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Zr Grriderich/ von
DHttes Dnaden Keonig
in Preuſſen Barggraff zu Bran
denburg des Heil. Rom. Leiche Ertz—

Cammerer und Churfurſt/ Louverainer und Oberſter Hettzog
von Schleſien Louverainer Printz von Oranien Neufchatel und
Vullengin, wie auch der Grafſchaft Glatz in Geldern zu Nag—
deburg Cleve Gülich Berge Stettin Pommern der Caffu
ben und Wenden zn Wecklenburg und Kroſſen Hertzog Burg
graf zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Minden Camin/
Wenden Schwerin Ratzeburg Oſt-Frieſtland und Mörs,
Graf zu Hohenzollern Ruppin der Narck Kavensberg Ho
henſtein Tecklenburg Schwerin Lingen Buhren und Lecr—
dam Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock/ Stargurdt/
Lauenburg Butow Arlay und Breda u. a.
S hun kund und fugen hiermit zu wiſſen: daß ob Wir gleich nicht allein/
22 in denen Unſerer Armée ertheilten Reglements, unter andern denen
Officiers das Schuldenmachen auf das ſcharfeſte verbothen haben ſondern
auch mittelſt eines beſondern unterm 7ten April 1744. publicirten Edicts.
Unſere hierunter hegende ernſthaftige lntention, bekand machen laſſen; So
muſſen Wir dennoch zu Unſerm beſondern Mißfallen wahrnehmen daß dar.
auf ſo wenig gehalten werde dat Wir ſehr oft mit Klagdten wider Unſer.
Officiers, wegen ihrer gemachten Schulden behelliget werden. Weilen aber
ſolches gar vielfaltig zum Ruin der Officiers gereichet und dieſelben wohl gar
Ehre und Reputation risquiren mithin Wir hierunter ferner nachzuſehen
nicht gemeinet ſind; So haben Wir nicht allein die bereits vorhin ergan—
gene Keglements und Edicte, insbeſondere aber das wie obgedacht unterm
7ten April 1744. emanirte und welches Wir nochmahls hierbey ſub An an—
drucken laſſen damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen konne
hiermit wiederholen wollen; ſondern Wir verordnen auch und befchlen hie—
mit nochmahlsſ ſo gnadigſt als ernſtlich daß ſich kein Officier unterſtehen
jolle die geringſten Schulden zu machen noch auch jemand denenſelben ei—
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niges Geld leihen ſolle es ſey dann nach vorheriger Unterſuchung des Chekunn
oder Commandeurs vom Regiment und mit deren ſchriftlichen Conſens, inm
welchen die Urſachen wozu das Geld geliehen worden mit beygefuget werden m
muſſen. Auf dem Fall aber dem ohngeachtet ein oder der andere Officier ſich m
unterſtehen ſolte wider dieſen ſinſern ausdrucklichen Befehl einiges Geld zu m
borgen oder Waaren auf Credit zu nehmen ſſo ſoll derſelbe daruber zur VBer n

antwortung gezogen und heſtraffet werden wie die deshalb an die Regimen ue
ter ergangene Circulair-Grdre vom heutigen dato beſaget. Diejenigen aber m
ſo denen Otficiers ohne Vorwiſſen des Chefs oder Commandeurs des Regi mn

ments Geld leihen oder Waaren verborgen ſollen nicht nur deſſen oder det m
Waare ad pias cauſas, verluſtig ſehn ſondern noch uberdem wenn ſie des m
Vermogens ſind 5o Ducaten zur Invaliden-Caſle bezahlen ſonſt aber ſol mn
ches propoctionirlich mit Gefangnis abſitzen. Gleichwie Wir nun wollen m

I

I

C

C

C

C

C

C

C

C

C

C

C

C

C

C

C

O

Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben Berlin den

daß dieſem uberall gehorig nachgelebet werde; Allo ſoll dieſes Edict nicht m
allein bey Unſerer Aarmée, ſondern auch und damit es zu jedermanns Wiſſen. m

ſchaft und Achtung kommen moge in allen Unſern Landen von denen Can m
tzeln offentlich publiciret und auf denen Rath Hauſern bey verſamleter m
Burgerſchaft abgeleſen auch damit alle Viertel Jahre continuiret werden. m
Wie Wir dann Unſerm Officio Fiſci aufgegeben haben zu vigiliren daß die m
ſem und inſonderheit daß die Bierteljahrige Wiederholung der Publication m
geſchehen moge gehorig nachgelebet werde. Wornach ſich alſo jedermann n
insbeſondere die Chefs und Commandeurs derer Regimenter und Bataillons m
Infanterie, Cavallerie, Dragoner, Huſaren und Garniſons, wie auch die Re. n
gierungen Krieges und Domainen-Cammern Magiſtrate in denen Stad. n
ten und alle Obrigkeiten genau zu achten haben. Des zu Urkund haben m
Wir dieſes kdict hochſteigenhandig unterſchrieben und mit Unſerm Konigl. n

Aten Julii 1746.

Friderich.



Geylage A.

ir Griderich/ von 8httes
Grnaden Konig in Preuſſen Marg—S graf zu Brandenburg des Heil. Rom. ReichsN

Ertz. Cammerer und Churfurſt Souverainer und Oberſter Her—
tzog von Schleſien Sourerainer Printz von Oranien Neufehas
tell und Vallengin, wie auch der Grafſchaft Glatz in Geldern!
zu Magdeburg Cleve Gulich Berge Stettin Pommern der
Kaſſuben und Wenden zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog
Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Minden Camin
Wenden Schwerin Ratzeburg Oſt. Friesland und Moers Graf
zu Hohenzollern Ruppin der Marck Ravensberg Hohenſtein

Tecklenburg Schwerin Lingen Buhren und Lehrdamm
Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock Stargard

xauenburg, Butow Arlay und Breda tc. c.

BShun kund und fugen hiemit zu wiſſen: daß nachdem Wir mißfallig
rn Vaters Majeſtat unterin 6. April 1726. zu Verhutung Schul.2 wahrgenommen was geſtalt das von Unſers in GOtt ruheuden

den bey den Capitains und Subalternen-Offieiers, auch Unter Officiers
und geineinen Soldaten emanirte Patent, ingleichen die den 31. Dec. 1728.
darauf erfolgete Declaration nicht uberall gehorig beobachtet werden ſon
dern an theus Orten in Vergeſſenheit gekommen Wir nothig gefunden/
ſolche Patente zu erneutern auch noch mehr zu erlautern. Wir ſetzen/
ordnen und befehlen demnach hiemit anderweit auf das ernſtlichſte und
nachdrucklichſte
1) Daß kein Capitain, vielweniger ein Subaltern- Officier ſich unterſtehen

ſoll ohne Vorwiſſen des Commandeurs vom Regiment von jemand
Geld zu lehnen auch unter keinerley Prætext Waaren auf Credit aus-
zunehmen und zu borgen.

2) Waun aber etwa ein Capitain zum Veſten der Compagnie Geld auf—
nehmen muſte ſo ſoll er ſich deshalb bey denn Commandeur des Regi
ments melden und wann dieſer fiudet daß der Capitain nothwendig
Geld auflehnen muß ſo ſoll der Commandeur zur Sicherheit desjent
gen welcher das Geld leihen will uber die von dem Capitain auszu—
ſtellende Verſchreibung worin die Summa des Anlehus auch zu was
fur Behuf eigentlich das Geld zum Beſten der Compagnie aufgenom-

men worden und zu welcher Zeit die Wiederbezahlung erfolgen ſoll
deutlich ausgedrucket ſeyn muß ſeine ſchriftliche Einwilligung und
Conſens ertheilen auch unter des Capitains Verſchreibung oder in dem
Conſens atteſtiren daß das gelehnte Geld zu dem erwehuten Behuf
aufgenommen und angewendet worden welches ſodann vollige Kraft

eines Beweiſes wegen der Anwendung haben und deshalb kein ander.
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weiter Beweis gefordert werden ſoll wobey der Commandeur des Regi
menis ſich auch noch von dein Capitam die Verſicherung geben zu laſſen hat
guf welche Art der letztere das Geid zur geſetzten Zeit wieder bezahlen wolle.

3) Wann aber ein Capitain unbeweguihe Guter als Hauſer oder andere
Grund. Stucken befitzet und darauf Geld lehnen mithin ſolche Grund—
Sturken zur Hyporhec verſchreiben will ſo iſt dazu der Couſens des
Commandeurs vom Regimeut nicht nothig ſondern ein ſolcher Glau—
biger muß ſich an die ihm verſchriebene Hypothec halten und ſoll an
des Capitains ubriges Vermogen oder Tractament und Compagnie-
Gelder zum bræjuditz des oder dererjenigen welche mit des Comman-
deurs Conſens, zum Beſten der Compagnie, ohne Hypothec ein Anlehn
hergegeben eher keinen Anſpruch haben hs dieſe von dem Commandeur

des Regiments conientirte Schuiden bezahlet worden.VWann tiun jemand nach dem eten s. dieſes erueuerten Patents, einem

4 Capitain, mit Conſens des Commandeurs vom Regimeut ohne Hy-
pothec Geld leihet und nach Ablauf der geſetzten Zeit die Wiederbe—
zuhlung nicht erfolget noch der Capitain dazu Auiſtalt machet ſo ſoll
alsdann der Commandeur des Regunents dem Capitain das Gelo mo
natlich von der Aſſignation abziehen damit der Giaubiger zu ſeiner Be

friedigung gelange.5) Jm Jau aber der Commandeur eines Regiments in Schulden ſo nicht
zum Beſten der Compagnie gemachet noch dazu augewendet worden
conſentirte und dazu ſeine Einwilligung ertheilte dergeſtalt daß der
Capitain mit Schulden uberladen wůurde ſo ſoll der Commandeur ſodaun
allenfals wann der Capitain uicht bezahlen konte ſelbſt dafur haften.

6) Kein Suhaltern. Officier muiz uber acht Nithlr. Schulden machen wie
dann auch der Commandeur vor keinen Subaltern-Officier, der ein Au—
lehn aufnehmen will darüber ſeine Einwilligung ertheilen ſoll aufſer
in dem Fall wann ein neu angenominener Officier zu Bezahlung der
Mundirrng Geld gebrauchet welches dieſem hernach entweder abgezogen
oder von ſeinen Mitteln /ſo er von Hauſe bekommt bezahlet werden muß.

7) Wofern indeſſen dieſem Unſern ernſtlichen Verbot zuwider ein oder
ander Capitain, der keine Grund- Stucken zur Hypothec zu verſchrei-
ben hat oder ein Lubaltern- Oftieier dennoch internehmen wurde ohne
Vorwiſſen und Conſens des Commandeurs Schulden zu machen ſo
ſollen dergleichen Capitains ſo wohl als Subaltern-Officiers, ſie mögen
bezahlen konnen oder nicht in Arreſt geſetzet und an Unſere hochſte Perſon
von dem Commandeur ſolches berichtet werden da Wir ſodann den Ca-
pitain, weil er wider Unſere Ordre gehandelt hat dafur beſtrafen wollen
und ſoll ihm uberdas von dem Commandeur das Geld abgezogen wer—
den; Die Subalternen. Officiers hingegen ſollen ſo lange auf der Haupt
Wache in Arreſt ſitzen und dabey doch ihre Oienſte thun bis ſie das be—
tragende Geld wegen ihrer Schulden erleget haben; jedoch ſollen die Cre-
ditores, obgleich dem Capitaine oder Subaltern Ofkeier die Gelder wegen
der ohue Conſens gemachten Scbulden abgezogen oder ſolche ſonſt von
ihnen bezahlet worden dieſe Gelder nicht bekonimen ſondern ſelbige ſol-
len zum Beſten der Armen und zu milden Sachen angewendet auüch die
Glaubiger weil ſie wider dieſes Unſer erneuertes ernſtliches Verbot ge
handelt haben uberdas noch beſtrafet werden immaſſen Wir keinem er
mag ſeyn wer er will darunter nachgeſehen ſondern das Leihen und Bor

gen



gen an Capitains oder Subalterne-Officiers ohne des Commandeurs
ſchriftlichen Conſens und Einwilligung auſſer in dem s. 3. dieſes erneuer A
ten Patents ausgedruckten gall wann jemand einem Capitaine auf Hy-
pothec leihen will gantzlich abgeſtellet wiſſen wollen.

J) Die Unter Officiers und gemeinen Soldaten ſollen nicht eines Groſchens
werth von jemand borgen widrigenfals die Unter Officiers auf Schüd
Wache geſetzet und die Gemeinen durch die Spitz-Ruthen laufen ſollen;
auch ſoll derjenige welcher ereditiret hat nicht allein nichts bezahlet be.

Otonimen ſondern auch uberdas noch beſtrafet werden.
9) Wofern aber jemand ſich unterſtehen wurde einem Kaufmann! Brauer

Becker Wirth oder andern Burgern wegen verweigerten Ciedits, uünel zu
begegnen oder unter verſprocheuer baaren Begahlung an Wagarten dictua-
lien, Bierec. etwas an ſich gebracht hatte ſo ſoll der Commandeur des
Regiments wann ſolches innerhalb 24 Stunden angezeidet wird vem
Klagenden ſchleunige Juſtitz angedeyen laſſen auch nach Beſinben der Um—
ſtande die dabey gegen den oder diejenigen welche nicht borgen wollen
etwa vorgenomniene Gewaltthatigkeit oder ubeles Betragen eruſtl.ch und

nachdrucklich beſtrafen.
Damit nun niemand in den Stadten oder auf dem Lande ſich mii der ln—
wiſſenheit entſchuldigen konne ſo ſoll dieſes linſer ernenertes Patent nnn oα

 ire  1 —1 ———2 ver vrrirnee illiche Ordre von den Cautzem abgeleſen auch uberdas in den Stabten der
verſamleten Burgerſchaft auf den RathHauſern durch Verleſung publici-
ret ingleichen durch Trommelſchlag bekant aemachet ſolches auch alle Vier a
tel Jahr zu mehrer Warnung vor einen jedek wiederholet nicht minder au
oöffentlichen Orten angeſchlugen und ausgehangen werden.

Auch ſoll derjenige Chef; der ſolches Quartaliter nicht austrommeln laſſet
oder Magiſtratus; welcher nicht dafür ſorget daß es Quartaliter Vor oder
Nachmittags oder Wechſelsweiſe abgeleſen werde in Funftzig Rthlr. unnach.
laßiger Strafe verfallen ſeyn.

urtundlich unter Unſerer hochſteigenhandigen Unterſchrift und beygedruck.

kein Konigl. Juſiegel. So geſchehen und gegeben zu Berlin den7. April 1744.

Griderich.

g. v. Gorne. A. O. v. Vitreck. J. W. v. Happe. A. F. v. Boden. S. v. Marſchaul.
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